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% Amtliches. 
dr Berlin, 10. Jun. Der bisherige Geheime Kanzlei⸗Sekretär in 


V Meichstan,lei, v. Britzke, ift zum Geheimen Regiſtrator in der Reichs⸗ 


ernannt worden. 


poliliſche Aeberſicht. 


Poſen, den 11. Juni. 
Die Kirchengeſetzkommiſſion nahm geſtern die 
ne Leſung der Vorlage vor. Zum Art. 1 beantragt Abg. v. 
muchhaupt folgende Faſſung: „Das Staatsminiſterium iſt er 
in tigt, mit kgl. Genehmigung die Grundſätze feſtzuſtellen, nach 
en der Miniſter für die geiſtlichen Angelegenheiten befugt iſt, 
Geigen, welche von den geiſtlichen Oberen dem 
berpräſidenten in Gemäßheit des Geſetzes 
"elt 11. Mai 1873 benannt fein werden, von den 
forderniſſen der 88 4 und 11 desſelben Geſetzes zu dispenſi⸗ 
Ausländiſchen Geiſtlichen kann der Miniſter der geiſtlichen 
kendelegenheiten die Vornahme von Amtshandlungen in Grenzdiſtrik⸗ 
> ſowie die Ausübung eines der im 8 10 erwähnten Aemter 
hi atten.“ Abg. v. Cuny beitreitet, daß ein Bedürfniß vorhanden 
| ſen von dem § 11, der ſich auf die Anſtellung an Knaben⸗ 
A eminaren, Knabenkonvikten und Klerikal⸗ und Prieſterſeminaren 
ehe, zu dispenſiren, oder ausländiſche Geiſtliche, die es ab⸗ 
enen, das deutſche Indigenat zu erwerben, zuzulaſſen; was ins⸗ 
D ondere die Knabenſeminare und Knabenkonvikte betreffe, jo habe 
/ wii? § 14 des Geſetzes vom 11. Mai 1873 beſtimmt, daß fie 
si mehr errichtet und daß in den beſtehenden Anſtalten dieſer 
ge neue Zöglinge nicht mehr aufgenommen werden dürften; ſollte 
wa jetzt die Abſicht obwalten, die Aufhebung dieſer Verbote 
ii bereiten, jo müſſe einer ſolchen unheilvollen Abſicht der ent⸗ 
ke denſte Widerſtand entgegengeſetzt werden. Regierungskommiſſar 
N d Ober⸗Reg.⸗Rath Hübler erwidert, daß auch die Klerikal⸗ und 
Miefterfeminare in Betracht kämen. Abg. von Bennigsen 
eint, für dieſe würden doch unter den zahlreichen inländiſchen 
licher genug geeignete Perſonen zu finden fein. Abg. Schmidt 
beantragt Wiederherſtellung der Nr. 3 der Regierungs⸗ 
dan. Abg. v. Rauchhaupt erklärt, die Konſervativen hätten 
b Mipielle Gründe, dieſe Nr. 3 zu ſtreichen; dieſelbe ſei eine 
ken bärfung der ſchon beſtehenden Geſetze. An der Diskuſſion 
e Elon ſich noch die Abgg. Windthorſt, Brüel, Franz, v. 
alen, v. Rauchhaupt, Weber, Reichenſperger. Bei der 
sing wurden die Worte „und § 11“ mit 14 gegen 7 
i timmen beibehalten, die Worte „oder die Ausübung eines der 
E 10 erwähnten Aemter“ geſtrichen, die Wiederherſtellung der 
EL 3 mit 11 gegen 10 Stimmen abgelehnt, ſchließlich der 
b enge Artikel in der Faſſung des Antrages». 
2 Lu ah ou nt. ohne die geſtrichenen Worte, angenommen. Art. 
wird gegen 1 Stimme (Abg. Brüel) geſtrichen. Art. 3 wird 
genommen. Zum Art. 4 beantragt Abg. v. Rauchhaupt fol⸗ 
e, zwiſchen den Konſervativen und Freikonſervativen verein⸗ 
0 e Faſſung: „Das Staatsminifterium iſt ermächtigt, mit königl. 
denehmigung einem Biſchofe, welcher auf Grund der SS 24 ff. 
vw Geſetzes vom 12. Mai 1873 durch gerichtliches Urtheil aus 
af Amte entlaſſen worden ift, die ſtaatliche Anerkennung als 
bi of ſeiner früheren Diözeſe zu ertheilen, ſobald derſelbe 
60 e Verpflichtung zur Benennung in Gemäß⸗ 
wll des Geſetzes anerkennt oder durch Handlungen 
r Abſicht an den Tag gelegt hat, der Benennungspflicht zu genü⸗ 
Wé Abg. v. Bennigſen wiederholt feine frühere Erklärung, die 
fg Dberden ſähen in der Rückkehr abgeſetzter Biſchöfe in ihre 
| A deren Diözeſen eine ſolche Schädigung der Stellung des Staats, 
d fie gegen jede Vorlage ſtimmen würden, welche in irgend 
4er Form dieſe Rückkehr ermöglichen wolle. Der Artikel 
ird gegen die 8 konſervativen Stimmen 
5 gelehnt. Der Art. 5 wird angenommen, nachdem im 
Iten Abſatze auf Antrag des Abg. Schmidt⸗Sagan nach den 
Auen „perſönliche Eigenſchaften“ eingeſchaltet worden ift „mit 
welle des deutſchen Indigenats“. Art. 6 wird angenom⸗ 
9 G Art. 7 iſt ausgefallen, es iſt kein Antrag auf Wiederher⸗ 
Ang geftellt. Zum Art. 8 beantragt Abg. von Rauchhaupt 
GH gende Faſſung: „Die Wiederaufnahme eingeſtellter Staatsleiſtun⸗ 
In, ann, abgeſehen von dem Falle des § 2 des Geſetzes vom 22. April 
Ai Ve fir den Umfang eines Sprengels durch Beſchluß des 
N d atsminiſteriums angeordnet werden. Der Schlußſatz des § 6 
sen Geſetzes findet ſinngemäße Anwendung.“ Dieſer letzte 
den wird abgelehnt, im übrigen der Antrag angenommen. Für 
Ca 9 beantragt Abg. v. Rauchhaupt folgende Faſſung: 
CH d strafbeſtimm ungen der Geſetze vom 11. Mai 1873 und 
Lege ai 1874 unterliegt das Spenden der Sakramente und das 
Grat der Meſſe ſeitens geſetzmäßig angeſtellter Geiſtlichen nicht.“ 
f Wintzingerode beantragt, Datt der Worte „Spenden der 
Tieramente und das Leſen der Meſſe“ zu ſetzen: „Spenden der 
leztereſakramente“. Abg. v. Bennigſen erklärt, für dieſen 
wird en Antrag ſtimmen zu wollen. Bei der Abſtimmung 
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der Antrag Wintzingerode mit 11 gegen 10 Stim⸗ 


über die kirchenpolitiſche Vorlage iſt alſo die 
Ablehnung des Geſetzentwurfs im Ganzen. 
und Freikonſervativen hatten — ſo ſchreibt die „N. L. C.“ — ver⸗ 
ſucht, durch Verſtändigung unter ſich allein, bezw. mit der Re⸗ 
gierung, eine Faſſung der Vorlage herzuſtellen, für die eine 
Majorität zu erreichen wäre. 
entweder das Zentrum oder die Nationalliberalen, vorzugehen, 
mußte nothwendig ſcheitern. 
miſſionsberathung wird wohl das Vorbild deſſen ſein, wie es im 
Plenum geht. 
tiven Verſtändigung zu Grunde lagen, 
wichtigen 
Art. 1 die Beſtimmung, 
geſetzmäßig benannten Geiſtlichen ertheilt werden dürften, ſo in 
dem Art. 4 die Beſtimmung, 
dann 
Benennungspflicht 
bei einem Bisthums⸗Verweſer 
deutſchen Indigenats nicht dispenſirt werden kann, ſo die 
Zeitbeſchränkung. 


mung zu ermöglichen. 
Erklärung des Abg. v. Bennigſen hervorgehoben zu werden, daß 
die Nationalliberalen in der Rückkehr gerichtlich abgeletzter Biſchöfe 


ſetz zu Stande kommen könnte, und das Beſte wäre wohl, es 


men abgelehnt und der Antrag von Rauchhaupt angenom⸗ 

men. 
gegen 7 Stimmen geſtrichen. 
zugefügten Art. 12 (Zeitbeſchränkung) beantragt Abg. v. Rauch⸗ 
haupt nach „Art. 3“ 
mit dieſer Einſchaltung angenommen. 
mungüber den ganzen Geſetzentwurf wird der⸗ 
ſelbe mit 13 Stimmen (Nationalliberale, Fort⸗ 
ſchritt, Zentrum) gegen die 8 Stimmen der 
Konſervativen und Freikonſervativen abge⸗ 
lehnt. Die Kommiſſion beſchließt alsdann ſchriftliche Bericht 
erſtattung und wählt zum Berichterſtatter den Abg. Dr. Grimm. 


10 wird angenommen. Art. 11 wird mit 14 
Zu dem in der erſten Leſung hin⸗ 


Art. 


einzuſchalten „und 10“; der Artikel wird 
Bei der Abſtim⸗ 


Das Reſultat der Kommiſſionsberathung 


Die Konſervativen 


Aber dieſer Verſuch, ohne, ſei es 
Das negative Reſultat der Kom⸗ 


Die freikonſervativen Anträge, die der konſerva⸗ 
enthielten in manchen 
Punkten unbeſtreitbare Verbeſſerungen, ſo in dem 
daß die verlangten Dispenſe nur bei 
daß ein abgeſetzter Biſchof nur 
werden kann, wenn er die 
ſo die Beſtimmung, daß auch 
von dem Erforderniß des 


anerkannt 
zugeſteht, 


wieder 


Allein die Verbeſſerungen ſind lange nicht 
um den Nationalliberalen die Zuſtim⸗ 


weitgehend genug, 
Insbeſondere verdient die beſtimmte 


eine ſo ſchwere Schädigung des Staats erblicken, daß ſie keinem 
Geſetz zuzuſtimmen vermochten, welches in irgend einer Form 


eine ſolche Rückkehr ermöglichen würde. Die Regie⸗ 
rung wird ſich jetzt vor der Plenarverhandlung, die 
vorausſichtlich ſchon am nächſten Montag oder Dienſtag 


beginnen wird, noch einmal zu überlegen haben, ob ſie 
die nationalliberalen Forderungen zuzugeſtehen vermag. Auf der 
Linie der konſervativen Anträge iſt eine Majorität nicht zu er⸗ 
zielen, es müßte denn das Zentrum ſich der Abſtimmung ent⸗ 
halten, was aber auch nicht mehr ſehr wahrſcheinlich ift, nach⸗ 
dem die Vorlage noch erheblich, im Sinne dieſer Partei ge⸗ 
ſprochen, verſchlimmert worden. Wir erblicken nach dem bishe⸗ 
rigen Entwickelungsgang kaum mehr eine Ausſicht, daß das Ge⸗ 


würde, als zur Zeit noch nicht reif, zurückgezogen. 
Die „Tribüne“ bemerkt zu dem Ausfalle der 


Kommiſſionsberathung: f 

Die geſtern erfolgte Ablehnung der kirchenpolitiſchen Vorlage in 
der Kommiſſion hat die bevorſtehenden Verhandlungen im Plenum 
um Vieles ſchwieriger gemacht, als wenn der Beſchluß der Kommiſſion 
im bejahenden Sinne gefallen wäre. Daß in der zweiten Leſung im 
Plenum verſucht werden wird, die von der Kommiſſion verworfenen 
Einzeltheile des Entwurfs wieder herzuſtellen, iſt ſelbſtverſtändlich, 
ebenſo ſicher iſt nach der bis jetzt beſtehenden Stimmung der Parteien, 
daß dieſer Verſuch mißlingen wird. Dann folgt der omin ö ſe 
Zwiſchenakt zwiſchen zweiter und dritter Leſung, 
in welchen bei allen ſchwierigen Konfliktsfällen 
der eigentliche Hochdruck der Kompromißverſuche 
zu fallen pflegt. Die Entſcheidung in der Kommiſſion hat das 
Zentrum gegeben: ob es dieſe Entſcheidung im Plenum wiederholt, 
dafür wird in letzter Linie wohl das Verhalten der Regierung maß⸗ 
gebend ſein. Was die Haltung der nationalliberalen Mitglieder den 
anſtößigſten Stellen des Entwurfs, namentlich dem „Biſchofspara⸗ 
graphen“ gegenüber belangt, jo dürfen wir erwarten, daß dieſelbe eine 
feſte, unverrückbare tft.” ` , 

Aus Baiern wird der „N.⸗Z.“ geſchrieben: 

„Mit großer Befriedigung wird die Nachricht der K. Dig.” aufs 
enommen, daß der Kanzler wegen allenfallſiger EEN ber 
irchenpolitiſchen Vorlage am preußiſchen Landtage keinen 

Demiſſionsgrund erblickt, da es ſich um preußiſche, nicht um Reichsan⸗ 
gelegenheit handelt. So dürften ſich die Herren vom Zentrum und 
die ſeſuitiſche Partei in Rom in ihren übertriebenen Anſprüchen jeden⸗ 
falls ſehr verrechnet haben, denn geſtützt auf eine mächtige Friedens⸗ 
partei am berliner der dachten fie ſelbſt den Sturz des Kanzlers 
ſchließlich herbeizuführen. Wenn Fürſt Bismarck ſeine angegriffene Ge⸗ 
fundbeit jo viel als möglich zum Beſten des Reiches ſchont, ſich nur 
auf Angelegenheiten des Reiches und der auswärtigen Politik beſchränkt, 
und buch Stellvertretung außerdem noch entlaſtet wird, haben wir 
Hoffnung, daß das noch neue Reich ſeines mächtigen Einfluſſes gegen 
auswärtige Feinde ſich noch lange erfreuen und ungeſtört ſeine innere 
Entwickelung beendigen kann. Auch das Preſtige des eiſernen Rus 
iſt eine Friedensprämie ſo gut wie das mächtige Reichsheer, welches 
ſeinen ſtets glücklichen Kombinationen auch den gehörigen Nachdruck 
verleiht. Noch längere Zeit beruht ja unſere Machtitellung auf der 
Schlagfertigkeit in Politik und Heer.“ 8 2 

Von den Kongreßmächten werden der Pforte zwei iden⸗ 
tiſche Noten übergeben, von denen die eine die Berufung 


der Konferenz für den 15. d. nach Berlin zur Erledigung der 
griechiſchen Grenzberichtigungsfrage zur An⸗ 
zeige bringt (möglicherweiſe iſt dieſelbe ſchon übergeben, jedoch 
liegen Nachrichten hierüber noch nicht vor), die andere die Aus⸗ 
führung der Kongreßbeſchlüſſe in Bezug auf Montenegro 
und Armenien von der Pforte fordern wird. Es handelt 
ſich bei beiden Noten um identiſche Aeußerungen der Mächte, 
nicht um eine Kollektivnote. Die identiſche Note ift eine mildere 
Form und beſteht darin, daß jeder Botſchafter ſeine den Noten 
der übrigen Botſchafter gleichlautende Note überreicht, während 
die Kollektivnote die Unterſchriften aller Botſchafter trägt. 
Uebrigens hat die Pforte — nach dem „Wiener Fremdenblatt“ — 
bereits ihre Cirkularnote expedirt, mit der ſie der identiſchen Note 
zuvorzukommen ſuchte. Ihre Note enthält, wie neulich ſchon 
angedeutet, eine genaue Aufzählung aller noch nicht zur Aus⸗ 
führung gelangten Beſtimmungen des Berliner Vertrages und 
Verwahrung gegen jede fremde Einmiſchung. 

„Je weiter man kommt, deſto ſchwerer iſt es, vorherzuſehen, 
was aus dem neuen Maigeſetze des Hrn. v. Bismarck 
werden ſoll.“ So beginnt die „RéEpublique Françaiſe“ 
eine Betrachtung über die babyloniſche Verwirrung in Berlin und 
über die Aeußerungen Bismarcks, welche die „Köln. Ztg.“ mit⸗ 
getheilt. Die Franzoſen blicken mit Schadenfreude auf die Ver⸗ 
wicklung in Deutſchland. „Auf jeden Fall“, meint die „Repu⸗ 
blique“, „iſt es als eine ſonderbare Erſcheinung in unſerer Zeit⸗ 
geſchichte zu betrachten, daß dieſer ſelbige Miniſter, der Deutſch⸗ 
land geſchaffen, von dem Deutſchland ſich ohne nicht wieder gut 
zu machenden Schaden nicht trennen könnte und der in vieler 
Beziehung eine faſt unbeſchränkte Gewalt ausübt, es nicht dazu 
bringen kann, daß er auf die Volksvertreter einen dauernden Ein⸗ 
fluß ausübt.“ Die „Republique“ findet die Löſung dieſes Räthſels 
zuerſt in dem frondirenden Charakter des deutſchen Volkes, das 
immer nergele und bekrittele, ſodann jedoch in der beſtehenden Ver⸗ 
faſſung in Preußen ſowohl wie im deutſchen Reiche. „Die nach einem 
ſehr demokratiſchen Geſetze gewählten Kammern beſitzen die geies- 
gebende Gewalt in ihrer ganzen Fulle, doch jeder Einfluß auf bie ` 
Erekultre ist denſelben unterſagt. Das Mieterin it in Keinen 
Grade vor denſelben verantwortlich; es hängt ausſchließlich von 


dem Souverän ab, der es ernennt, beibehält, ändert oder Tor: 


ſchickt, wie es ihm gefällt. Könnte der Kanzler durch ein Votum 
des Landtages oder des Reichstages geſtürzt werden, ſo könnte er 
ſicher auf eine ganz und gar ergebene Mehrheit rechnen; denn 


Dienſte des Kanzlers berauben wollte. Mit einer Drohung, ſeine 
Entlaſſung zu fordern, hätte er die Tadelſüchtigſten im Schach 
gehalten. Da man aber weiß, daß die feindſeligſten Abſtimmun⸗ 
gen ſeine Stellung nicht erſchüttern, ſo nimmt man keinen An⸗ 
ſtand, die Anträge, die ihm am Herzen liegen, abzuändern oder 
zu verwerfen. Mag er auch die heftigſten Reden halten, ſo 
ſtimmt man nichts deſto weniger wie es einem gefällt!“ 

Die Wahlen für die belgiſche Repräſen⸗ 
tantenkammer, welche ſoeben in den Provinzen Antwer⸗ 
pen, Brabant, Weſtflandern und Luxemburg ſtattgefunden, haben 
für die liberale Partei ein günſtiges Reſultat ergeben. Ant⸗ 
werpen hat aber für die Klerikalen geſtimmt, und zwar in Folge 
eines lügenhaften Gerüchtes, welches dieſelben im letzten Augen⸗ 
blicke gegen das Gouvernement ausſtreuten. Der ausgezeichnete 
Bürgermeiſter dieſer Stadt, de Wael, iſt aus der Kammer elimi⸗ 
nirt. Abgeſehen jedoch von dieſer peinlichen Niederlage, iſt alles 
ganz vortrefflich gegangen. Die Liberalen bleiben am Ruder 
und ihre Majorität wird wahrſcheinlich um einige Stimmen ver⸗ 
ſtärkt werden. Sie betrug vor den Wahlen zwölf und wird 
jetzt je nach dem Ergebniſſe der noch erforderlichen (vier) Stich⸗ 
wahlen bis auf zwanzig ſteigen. Es iſt dies vom Geſichtspunkte 
der Einheit und Stärke der liberalen Partei das glücklichſte Re⸗ 
ſultat, welches erzielt werden konnte. Die Majorität iſt zu klein, 


rikalen Anmaßungen mit Energie zu begegnen. Die Ausführung 
der Reform des Elementar⸗ und des mittleren Unterrichts iſt 


finden werden. Das ſind die drei ſehr weſentlichen Punkte, 
welche anläßlich der jüngſten Wahlen in die Augen ſpringen. 
Die Miſſion Göſchen ſteht in England noch immer 
im Vordergrunde der politiſchen Diskuſſion. Der Konſtantinope⸗ 
ler Berichterſtatter des „Standard“ erfährt, daß Herr Göſchen 
nach einer Anfrage bei der engliſchen Regierung gewiſſe Stellen 
jener Anſprache an den Sultan abänderte, aber den urſprüng⸗ 
lichen Text in der Privataudienz, welche dem offiziellen Empfange 
folgte, reproduzirte. Der Korreſpondent fügt hinzu, auf der 
Pforte herrſche große Feindseligkeit gegen Göſchen. Nach den 
„Daily News“ entbehrt dieſe Nachricht gänzlich der Begründung. 
Herrn Göſchens Anſprache, verſichert das gouvernementale Organ, 
wurde ſo gehalten, wie ſie urſprünglich abgefaßt worden. Der Verzug 
in demEmpfange des außerordentlichen Botſchafters mag in Folge des 


man fände nicht einen einzigen Patrioten, der ſein Vaterland der dr 


als daß die Progreſſiſten ſich von den gemäßigt Liberalen tren⸗ 
nen könnten, und die geſammte Partei wird fortfahren, den Her — 


geſichert; außerdem kann jetzt als gewiß gelten, daß die bevor⸗ 
ſtehenden Nationalfeſte unter einem liberalen Gouvernement ott: 
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0 
will es das Geſe dez Lebens, dem auch 


Sträubens des Sultans entſtanden ſein, die ihm ertheilten Warnun⸗ 
gen entgegenzunehmen, aber keine Abänderung, weder in dem 
Weſen noch in der Sprache der Anrede, wie dieſelbe urſprüng⸗ 
lich entworfen worden, wurde aus Rüchſicht gegen dieſe Stim⸗ 
mung vorgenommen. Herr Göſchen hat dem Sultan die Ueber⸗ 
reichung einer Denkſchrift verſprochen, welche die engliſchen Vor⸗ 
ſchläge und Nathſchläge betreffs der in der Türkei nothwendigen 
Reformen enthalten wird. 

Der Inhalt der türkiſchen Note in Antwort auf die 
Kollektiv⸗Mittheilung der Mächte wird allmälig bekannt. Es 
ſcheint, daß die Türkei einen ſehr hohen Ton anſchlägt und 
erklärt, daß der Sultan die Einmiſchung der auswärtigen Mächte 
in die inneren Angelegenheiten des Reiches nicht erlauben wird, eine 
Erklärung, welche in auffallendem Widerſpruch zu der gleich dar⸗ 
auf folgenden Behauptung ſteht, daß ihm Alles daran liege, die 
berliner Vertragsbeſtimmungen zur Durchführung zu bringen. Die 
griechiſchen und montenegriniſchen Schwierigkeiten werden ſodann 
nebſt dem Verſprechen erwähnt, daß dieſelben in freundlicher Weiſe 
gelöſt werden würden. Der ſtarke Punkt in der Note iſt der 
Einwand, daß die dem Reiche ſchädlichen Klauſeln des Berliner 
Vertrages nicht aufgezwungen werden ſollten, fo lange die wohl⸗ 
thätigen Klauſeln noch unausgeführt geblieben, nämlich die Schleifung 
der Donaufeſtungen, die Okkupation der Balkangrenze durch die 
Türken, politiſche, ſoziale und religiöſe Gleichheit zwiſchen Muha⸗ 
medanern und Chriſten in Bulgarien und Oſtrumelien, die Um⸗ 
wandlung Batums in einen ausſchließlichen Handelshafen und 
die Unterdrückung der bulgariſchen Kanonenboote auf der Donau. 
Die Thatſache, daß der Fürſt von Bulgarien eine ganze Armee 
ruſſiſcher Offiziere und Soldaten in ſeinem Dienſte hat, wird 
gleichfalls hervorgehoben und es wird mit triftigen Gründen ein⸗ 
gewendet, daß der Berliner Vertrag, welcher auf Erhaltung der 
Türkei abzielte, nicht als Waffe zu deren Zerſtörung benutzt werde. 
Das Schriftſtück ſoll von Muſurus Paſcha abgefaßt ſein. 


Briefe und Zeitungsberichte. 


Berlin, 10. Juni. 


fordert, als zweiſeitiges Geſchäft erſcheint. 0 
Die Antwort auf das Breve vom 24. Februar ſei der 


Beſchluß des Staatsminiſteriums vom 17. März geweſen. Den 


Ausbrüchen von Unzufriedenheit, die hierauf erfolgten, ſei der 
Kanzler durch ſeinen Erlaß vom 20. April entgegengetreten. 
Dann ſeien gegenſeitig die Ankündigungen erfolgt, den Weg der 
Oeffentlichkeit zu betreten und Preußen habe hiervon zuerſt Ge⸗ 
brauch gemacht. 

Zum Schluß jagt, der Verfaſſer: 

Wir fragen nun: Weshalb hat die preußiſche Regierung ihre Vor⸗ 
lage vom 19. Mai eingebracht, nachdem die Kurie jede Verſtändigun 
auf Grund einer ſolchen Vorlage zurückgewieſen? Man wird vielleich 
ſagen: Wenn die preußiſche Regierung ſich blos gegen den Vorwurf 
ſchützen wollte, das Mißlingen der Verhandlungen verſchuldet zu haben, 
ſo genügte es, wenn ſie der päpſtlichen Anklagedrohung durch den 
veröffentlichten Schriftenwechſel zuvorkam, wie es ja geſchehen iſt. 
Dagegen — ſo werden Viele denken — war die Vorlage vom 19. Mai 


als Beweis der Friedensliebe überflüffig, nachdem die Kurie eine ſolche 


Friedensbaſis zurückgewieſen, und deshalb muß hinter der Vorlage 
etwas Anderes ſtecken. Darauf iſt einfach zu erwidern, daß dieſer 
thatſächliche Beweis von Frievensliebe doch nicht überflüſſig it. 
Die liberalen Blätter ſagen, bei den Katholiken, welche nur die 
Kaplanspreſſe leſen, verfange dieſer Zonge doch nicht. Der Beweis iſt 
aber auch nicht auf die von der Kaplanspreſſe bedienten Katholiken be⸗ 
rechnet. Das Feuer des Kulturkampfes war ſehr im Erlöſchen, zum Theil 


allerdings in Folge der Verſtändigungsperſuche, auf welche die preußiſche 
EE weg dem neuen Papſt eingelaſſen hatte und — einlafjen 
mußte. Ma 


n denke nur nicht, daß irgend ein Kampf, irgend eine Arbeit 


im erſten Anſatz gleichmäßig ſich ſteigernd fortlaufen kann. Es kommen 


n und darauf das Ende oder neue Anfätze. So 
nt von Den Kane 
Auch Herr von Vennigien ſprach ſchon öffentlich Webers 
des alien Friedens. Wenn dieſes Bedürfniß allgemein iſt, jo 


Pauſen, Ermattun 


muß nun allen Augen offenbar werden, wer ihm entgegenſteht. 


Dazu dient überzeugend die Vorlage vom 19. Mai. Es hatte nicht 
ausgereicht, Schriftſtücke zu veröffentlichen, welche die unerfüllbaren Ans 
forderungen der Kurie auf's Neue beſtätigen. Man muß ſich weit über 
die Kluft hinüberbiegen und der Kurie die Hand entgegenſtrecken, da: 
mit die Welt ſieht, wer nicht in die Hand einſchlägt. Dann kann der 
Kampf neu entbrennen. Dies bezweckt die Vorlage vom 19. Mai. 
Aber nicht blos dies. Es iſt trotz alledem nicht ausgeſchloſſen, daß die 
Kurie es geſchehen läßt, daß auf dem Grunde dieſer Vorlage ſich ein mo⸗ 
dus vivendi bildet. Die Motive zu dieſem Geſchehenlaſſen kann die Kurie in 
der Weltſituation finden, wenn die Jeſuiten dies zulaſſen. Ob die Klug⸗ 
heit über den Fanatismus ſiegt, muß man abwarten. Siegt der Fa⸗ 
natismus, ſo iſt die Poſition des Staates durch die Vorlage vom 19. 
Mai ungeheuer geſtärkt. Siegt die Klugheit, ſo eröffnet ſich ein Weg 
zum Frieden, welcher für die Kurie der leichteſte und für den Staat 
der vortheilhafteſte iſt. Das ſollten die Nationalliberalen bedenken. 
Anſtatt die Vorlage zu zerpflücken und nach allen Seiten hin wirkungs⸗ 
los zu machen, ſollten fie dieſelbe en bloc annehmen, mit dem einzigen 
Zuſatze einer dae; und ſollten ihre Bereitwilligkeit dazu 
der Regierung kund thun. Dann würde dieſe wohl die Konſervativen 
zu dem Gleichen vermögen. So ſollten die Nationalliberalen im Ple⸗ 
num verfahren. Die Arbeiten der Kommiſſion werden nur den Zweck 
en den Parteien die Zeit zur Wahl des richtigen Entſchluſſes zu 
verſchaffen. 

BEAT REEL MEET EECH 


Vorales und Provinzielles. 
Poſen, 11. Juni. 


r Die Waldfreunde und das Forſtpolizeigeſetz. Das Feld⸗ 
und das Forſtpolizeigeſez vom 1. April d. J. tritt zwar mit dem 
1. Juli d. J. in Kraft, wird jedoch, wenigſtens was die königlichen 
Forſten im Regierungsbezirk Poſen betrifft, nach einer an die königl. 
Forſtbeamten ergangenen Weiſung gegenüber harmloſen Spaziergän⸗ 

ern, Pflanzenſammlern ꝛc. durchaus nicht in ſo rigoroſer Weiſe zur 
Anwendung gebracht werden, wie dies vielfach gefürchtet worden iſt. 
Es ſollen danach Unberechtigte nur dann aus dem Walde gewieſen 
werden, wenn zu befürchten iſt, daß das Betreten des Waldes außerhalb 
der öffentlichen Wege Nachtheile oder Gefahren für den Wald herbei⸗ 
führen werde ꝛc. Spaziergängern im Eichwalde, bekanntlich dem 
der Stadt Poſen am nächſten gelegenen königlichen Forſte, werden 
alſo durch das neue Geſetz in ihrem Vergnügen nicht geſtört werden. 
Wie es dagegen künftig in dem Walde um den Gorka⸗See bei Moſchin, 
wohin bekanntlich von Poſen aus häufig Ausflüge gemacht werden, 
ehalten werden wird, das wird ganz von der Entſchließung der Des 
itzerin dieſes Waldes, der Frau Gräfin Dzialynska, reſp. des Päch⸗ 
ters, Herrn v. Plucinski auf Trzebaw, abhängen. d 

? Liſſa, 9. Juni. [ Jahrmarkt. Bienen züchterverein 
Der heutige Jahrmarkt, Kram⸗ und Viehmarkt, war von der ſchönſten 
Witterung begünſtigt und ſtark beſucht. Beſonders war der Viehmarkt 
ſtark frequentirt und waren dort neben ziemlich viel Rindvieh auch 
eine beträchtliche Zahl Pferde aufgetrieben. Das Geſchäft mit Pferden 
ſoll jedoch nur ein beſchränktes geweſen ſein, da die enorme Höhe der 
Haferpreiſe Käufer ſehr zur Zurückhaltung bewogen haben ſoll. Die 
bei abgeſchloſſenen Verkäufen gezahlten Preiſe ſollen zufriedenſtellend 
geweſen ſein. — Der Bienenzüchterverein für Liſſa und Umgegend hat 
heute zur Abwechſelung einen Ausflug nach Storchneſt unternommen, 
um dort einen Vortrag anzuhören und darauf in der Nähe ber einem 
Vereinsmitgliede, das ein renommirter Bienenzüchter iſt, einen Vortrag 
mit Experimenten auf dem Bienenſtande ſelbſt entgegenzunehmen. Die 
Mitglieder verſammelten ſich hier im Lokale des Herrn Kutzner und 
fuhren auf einem großen Wagen, welchen Herr Erbſcholtiſeibeſitzer 
Schubert jr. aus Grunau freundlich dem Vereine zur Verfügung ger 


ſtellt hatte, um 1 Uhr end nach Storchneſt. 
E d 


ewo, 9. Juni. . 


| hüsenfefl. Frecher Dieb⸗ 
. Pocken. Witterung. ] Dei dem am Sonntage, 
M. in Beyersdorf (4 Km. von hier) abgehaltenen Schützenfeſte 


6. d. 
wurde der Freiſchulzen⸗Gutsbeſitzer Rieſtow König und der Guts⸗ 


beſitzer Klingbeil Vizekönig. Faſt in allen Dörfern unſeres Bezirks 
werden jetzt Pfingſtſchießen veranſtaltet. — Herrn Probſt George hier 
wurden in der Nacht vom Montag zum Dienſtag aus drei verſchloſſe⸗ 
nen Ställen von den darin befindlich geweſenen Hühnern 15 geſtohlen 
und geſchah dieſes mit ſolcher Frechheit, daß die Diebe den Hühnern 
im Stalle die Köpfe abdrehten, dieſe liegen ließen und die Körper mit⸗ 
nahmen. Bis jetzt iſt man den Dieben noch nicht auf der Spur. — 
Unter den Schafen der Wirthe Jahns und Burcy hier ſind die Pocken 
ausgebrochen. — Vorgeſtern hatten wir ſtarkes Gewitter und Hagel, 
geſtern des Morgens heftigen Regen und Wind. 

Samter, 9. Juni. [Kirchliche Wahlen. Re⸗ 
montemarkt. m 7. d. M. fanden in der hieſigen evangeliſchen 
Gemeinde die Ergänzungswahlen für 4 Mitglieder der Kirchen⸗NReprä⸗ 
ſentanten, welche von hier verzogen find, und die Wahl von 3 Mit- 
gliedern zur Kreisſynode ſtatt. Es wurden gewählt: 1) zu Reprä⸗ 
ſentanten: Poſthalter Kunkowski, Maſchinenbauer Röſtel, Kupfer⸗ 
ſchmiedemeiſter F. Schulz jun. von hier und der Ackerwirth Weiland 
aus Schlepochowo; 2) zur Kreisſynode: Landrath Dr. v. Dziem⸗ 
bowski, Rittergutsbeſitzer v. Grumadzinski⸗Przyboröwko und Buch⸗ 
druckereibeſitzer Krüger hier. — Auf dem heute hier abgehaltenen Re⸗ 
montemarkt wurden 37 Pferde vorgeführt, davon aber nur 14 gekauft. 
Der höchſte Preis betrug 1050 M., der niedrigſte 550 M. und der 
Durchſchnittspreis 750 M. Ein Pferd mußte wegen Augenkrankheit 
VEH werden. Gegen frühere Jahre find diesmal im hieſigen 

rte weniger Pferde geſtellt und auch weniger gekauft worden. 

e Schueidemühl, 9. Juni. [Vergnügungszüge. Ge⸗ 
witter und ed Feuerwehr. Konſumverein. 
Augenkrankheit.] Die königliche Direktion der Oſtbahn hat die 
ſehr dankenswerthe Einrichtung getroffen, von heute ab täglich für die 
Strecke von hier bis zum Forſtetabliſſement Motylewobrück Retour⸗ 
billets auszugeben. Das Billet koſtet für die 3. Wagenklaſſe 50 Pf. 
und für die 2. Wagenklaſſe 60 Pf. und hat für die Nachmittags und 
Abends zwiſchen hier und Poſen reſp. umgekehrt fahrplanmäßig our: 
firenden Züge Gültigkeit. Der ſchöne Eichenwald bei genanntem Forſt⸗ 
etabliſſement wird von den hieſigen Bewohnern im Sommer häufig 
zum Vergnügungsort auserſehen und werden daſelbſt auch die meiſten 
Sommerfeſte der Vereine, Schulen ꝛc. gefeiert. Die bequeme Hin? und 
Rückfahrt wird die hieſigen Bewohner gewiß noch zu häufigeren Aus⸗ 
flügen nach jenem Etabliſſement anregen. — Die Gewitter, welche ſich 
geſtern und vorgeſtern über unſere Gegend entluden, waren leider auch 
mit Hagel verbunden, der auf den Saatenſeldern nicht unerheblichen 
Schaden angerichtet hat. — Bei dem letzten hier ftattgehabten Brande 
hat ſich wiederum ſo recht das Bedürfniß zur Errichtung einer Feuer⸗ 
wehr gezeigt. Es mangelte nämlich nicht nur an Waſſereimern fon: 
dern auch an Waſſerträgern, obwohl Hunderte von Zuſchauern auf 
dem Platze waren. Die zum Löſchen verpflichteten Hausbeſitzer er⸗ 
ſcheinen mit ihren Waſſereimern erſt in der Regel, wenn der Brand 
bereits gelöſcht iſt und verlaſſen die Brandſtelle wieder, ſobald ihr 
Name von dem dazu beauftragten Polizeibeamten aufgerufen worden 
iſt. Solche Gleichgültigkeit oder auch Saumſeligkeit iſt wohl bei klei⸗ 
neren unbedeutenden Bränden f überſehen, doch dürfte bei größerer 
Gefahr ein ſolcher Hülfedienſt ſich ſchwer rächen. Aus der Mitte der 
Bürger iſt deshalb bei der Stadtverordneten⸗Verſammlung der Antrag 
geſtellt worden, darauf hinzuwirken, daß die projektirte Errichtung 
einer freiwilligen Feuerwehr ſo bald wie a ins Leben trete. Wie 
verlautet, hat ſich der 1 mit dieſer Angelegenheit bereits näher 
beſchäftigt und hofft derſelbe in kürzeſter Friſt mit der E 
eines ſolchen Inſtituts 1 — Der bieſige Konſumverein, 
welcher ſchon ſeit langer Zeit kränkelt, hat jetzt endlich ſeine definitive 
Auflöſung beſchloſſen. — Mehrere Schüler des hieſigen Gmnaſiums 
ind von der granulöſen Augenkrankheit befallen und deshalb von dem 

nterricht vorläufig entbunden worden. 


hielten go auf 170—175 M., einzelne ſchö ielten 
age, den . 0 nzelne ſchöne Wollen erzielten 


OO Aus der Provinz, 9. Juni. [Die Kla 
hohen Gerichtskoſten!) ertönt zwar von allen Ne ung 
aber noch lauter werden müſſen, ehe fic die Ausficht auf God N 
erfüllt. Wir möchten hier nur daran erinnern, daß der Begriff „Pa 1 
Quantum“, welcher noch auf jeder Koſtenrechnung erſcheint, 
ſpriſch geworden iſt. Unter einem Pauſch⸗Quantum verſteht man eben 
einen Satz, der alle Nebenfoften einſchließt: nun erſcheinen aber Va f 
dem Pauſch⸗Quantum noch Poſtgebühren, Schreibegebühren, e: la: 
turgebühren u. ſ. w. Man belehrt uns, daß das baare Aus den 

en ſeien, welche auf Grund des Koſengeſetes neben eis 

auſchal⸗Sätzen in Anſatz kommen. Das iſt aber eben nur eine 
ſache und keine Begründung. Die Pauſch⸗Quanten ſind ſo hoch, da 
aus denſelben doch wenigſtens auch noch die Schreibgebühren 879 det 
Porto beſtritten werden könnte, wie es bis zum 1. Oktober 187 igen 
Fall war. Das Porto iſt noch eine Extra⸗Ausgabe für alle da, 
Intereſſenten, die auf dem Lande wohnen. Dem Städter wir ür bes 
Vorladung frei in's Haus gebracht, der Bauer muß Porto dae im 
zahlen. Nicht minder hart iſt es, daß die Aushändigung er et 
vormundſchaftlichen Intereſſe hinterlegten Gelder und Werthrſangt, 
auch immer nur portopflichtig erfolgt. Vom Vormunde wird ver e? 
daß er ſein Amt als ein Ehrenamt anſehe und der vormundſ en 
Fiskus läßt ſich jeden Pfennig Porto, jede Seite Schreibwerk Ber en: Ä 
haft aus dem Mündelvermögen bezahlen! Möge man doch Ia, je 
falls die Pauſch⸗Quanta entſprechend erhöhen, aber man Ill gl 
wirklich als Pauſch⸗Sätze Gro neben denen nicht noch 


jeden Federſtrich ein beſonderer Groſchen liquidirt wird! — 
Staats: und Polkswirthſchaſt. 


M. Poſen, 10. Juni. [Woll bericht]! Nach den 
bisherigen Anmeldungen bei den Lagerinhabern zu urtheilen 
dürfte das am Markte zum Verkauf zu ſtellende Quantum o 
ziemlich bedeutendes werden. Größere Poſten, welche ſonſt naß 
Breslau gingen, müſſen unſeren Markt aufſuchen, weil die bk 
günſtige Witterung die Fertigſtellung der Wolle verzögert VK N 


Der breslauer Markt hat für die Verkäufer kein günſtige art 


ſultat geliefert. Nur feine Sorten erzielten 6—9 A 
über Vorjahrspreiſe, während Mittel - Wollen the 
weiſe noch unter Vorjahrspreiſen verkauft wurden. 


breslauer Markt iſt für den Verlauf der ſpäteren Märkte ei 
meiſtens von Einfluß, jedoch auch oft ergeben die ſpäteren GI 
eine andere Tendenz und deshalb iſt es nicht ausgeſchloſſen, 
der hieſige Markt einen Preisaufſchwung ergiebt, welcher al o 
ſichts der kleinen alten Beſtände und des beſſeren Abſatzes 
Fabrikate berechtigt erſcheint. " 
Bis geſtern Abend waren 1725 Zentner Wolle zugefahte 
Heute Morgen war die Zufuhr eine ſehr ſtarke. vi 
" Breslau, 9. Juni. [Wollmarkt] Das Geihäft Zur. 
belebt, bis jetzt T verkauft. Die Geſammtzufuhr betrug 20,000 2 
unter denen ſich viel ſchlecht gewaſchene Wollen befanden, die © 
Preisabſchlag bis 15 M. erfuhren. bis 
Breslau, 10. Juni. [Der Wollmarkt! verlief lag ie 
Mittag war derſelbe aber nahezu vollſtändig geräumt. Die 1 
waren dieſelhen wie geſtern. Als ſtärkſter Käufer trat ein EM 
E dieſem rheiniſche, ſächſiſche und lauſitzer Fabrikan 
und Händler. e 
Stralſund, 10. Juni. [Wollmarkt.] Zum heutigen 1 { 
Markttage haben keine weiteren Zufuhren ftattgefunden ` die AN > 
Das Lager iſt faſt geräumt. 1 
. Kaliſch, 9. Juni [Zum Bahnprofekt Lodz⸗ Kali 
Vor einigen Tagen wurde die zum Bahnbau projektirte Linie von vet 
über Kaliſch nach der preußiſchen Grenze von einer Kommiſſion buen 
und das Terrain einer nochmaligen ſpeziellen Reviſton unterzog 
Wie es heißt, hat man die bereits früher markirte Strecke durch 
für geeignet befunden und dürften wohl endlich die Einleitungen 
wirklichen Bau begonnen werden. So wie der Bau feſtgeſtellt und in 
Anfang gemacht iſt, wird die Geſellſchaft, welche die Konzeſſie A 
Bau der Seitenlinie über Kraſznewice durch den Koloer und Land 
Kreis — die ſogenannten Kornkammern Polens — bereits in. N 
hat, auch ihre Thätigkeit beginnen. Wo dieſe Linie in die cht 
Kaliſcher Bahn einmünden wird, To noch nicht feftitehen. So fat 
und wünſchenswerth die Ausführung der in Rede ſtehenden Balg 
bauten für hieſige Gegend und weiterhin für die Provinz aech, 
auch fein mag, jo glauben wir doch nur dann erſt feſt an Sr opt 


firung des Proiekts, wenn der Bau einer Bahn  jenjeits der "eg 
von unſerer Grenze aus über Oſtrowo, Krotoſchin u. ſ. w. zur dieſt 
mündung in die Breslau⸗Poſener Bahn ſeſtſtehen wird. Ohne 


Vorausſetzung würde die dieſſeitige Bahn an die Grenze eine Sa 
und ohne Bedeutung für uns ſein. at. 
* Zur neuen ruſſiſchen Anleihe. Der petersburger E daß 
klagt darüber, daß die Preſſe, welche eigentlich verpflichtet ae 
Publikum mit den Bedingungen, Vor⸗ und Nachtheilen Der, ig 
operationen bekannt zu machen, ſich der letzten Anleihe ſo glei pr 
und den Meldungen ihrer Börſenreporter jo wenig kritiſch ot EIN 
verhielt, ihnen ohne Weiteres auf's Wort glaubte, daß die KE 
gungen der Anleihe dem Publikum ſehr wenig gefielen. Da onen 
fährt fort: „Im Gegentheil hat, wie man Debt, die Anleihe der 
Beifall gefunden und den Beweis geliefert, daß trotz der im SA 
von 4 Jahren durch innere Anleihen aufgebrachten 900 Mill. mat 
unſer Markt im Stande war, in kurzer Zeit weitere 150 Bo 
aufzubringen, was jedenfalls beweift, daß wir in finanzieller Dee, 
viel unabhängiger vom Auslande find, als man allgemein amt bracht 
— So der „Bereg“, deſſen Prahlerei freilich ziemlich wenig an fe 
iſt. Denn abgeſehen von den Summen, welche die ruſſiſchen. Sy de 
ee zeichnen mußten, iſt thatſächlich der größte he 
Zeichnungen auf die ruſſiſche Anleihe vom Auslande ausgegangen jur 
** Bromberg, 10. Juni. [Schiffsverkehr auf dem Zus 
berger Kanal vom 9. bis 10. Juni Mittags 12 un 
Schiffer Wilhelm Grüneberg, XIII 2525, Zement, von Stettin 
Bromberg. Johann Wisniewski, I 7752, Feldſteine, von Wi 
dorf nach Mewe. Kaſimir Olſzewski, VIII 414, Feldſteine, 
belmsdorf nach Mewe, Ferdinand Maien, I 14782, Wong Cat, 
von Landsberg nach Wloclawek (Ableichter). Friedrich Gerber all 
14042, Porzellanerde, von Halle nach Wloclawek. Rudolph H 
1 16090, kief. Bretter, von Bromberg nach Berlin, Hermann For 
115909, Brennholz, von Bromberg nach Berlin. Wilhelm Grow 
XIII 3172, Roggen von Wloclawek nach Berlin. Otto Schide uh, 
IV 581, leer, vom Speiſekanal nach Bromberg. 
1 15894, Brennholz, von Bromberg nach Berlin. 
II 776 e G 5 0 Kanal P 
olzflößerei auf dem Bromberger Ka o Dim 
Von der Weichſel: Die Tour Nr. 89 iſt abgeſchleuſt, en D* 
Tour Nr 138, vertauſcht mit Nr. 90, L. Zech⸗Bromberg, ö 
Franke Söhne-Berlin. . berg 
er E ſchleuſt die Tour Nr. 91, C. Groch-Brom 


K 25 towo d 
Tour Nr. 20, W. a Femme 
P Chemnitz, 9. Juni. [Notirungen der P 0 d 


börſe. Hermann FJaſtrow.] Weizen, weiß 23 
do. gelb 232—244 M. Noggen, inländiſcher 200—220 o 
fremder —— M. Gerfte, ro, — — M., do. Jutter⸗ 


SER 

EI 

e Erbſen, Koch⸗ 195—207 M. do. Mahl⸗ und Futter⸗ 180 bis 
Bi afer 152—157 M. Mais 156—166 er 1 

* o 


N Bermifdtes. 
wen Ueber den Aufenthalt des Kronprinzen in Eydtkuhnen 


did von dort unterm 5. d. M. der „Pr. Litth. Ztg.“ geſchrieben: 
Ki dem heutigen Courierzuge traf der Kronprinz, ſowie Prinz Alexan⸗ 
Nu von Heſſen⸗Darmſtadt, der Bruder der verſtorbenen en von 
hand, nebſt Gefolge hier ein. Als Se. kaiſerl. und königl. Hoheit 
d Str war, ſtattete der Grenzkommiſſar, Herr Polizeiinſpektor 
10 „Rapport ab, bei welcher Gelegenheit der Kronprinz ihm freund⸗ 
b die Hand reichte. Hierauf trat der Barbier E. an den Kronprinzen 
eran und bat um eine kurze Audienz, welche ihm huldreichſt bewilligt 
Fade. Derſelbe theilte dem Kronprinzen mit, daß er ſeiner Zeit im 
eldzuge gegen Frankreich vor Belfort eine Kugel in die Hüfte bekom⸗ 
Men habe und er in Folge deſſen nach Karlsruhe in's Lazareth gebracht 
worden war. Hier ſeien ihm von Ihrer königlichen Hoheit der Frau 
Lie n von Baden verſchiedene Wohlthaten und Gnadenbeweiſe 
eil geworden. Bei ſeiner Abreiſe nach der Heimath habe er von 
* königlichen Hoheit den Befehl erhalten, die Kugel, wenn ſie ſpä⸗ 
erausgeſchnitten werden ſollte, ihr zuzuſchicken, ſie werde dieſelbe 
dergoldet an ihn zurückſenden. Dieſes habe er aber verabſäumt und 
glaube ſich die ganz unterthänigſte Frage zu ſtellen, ob er es noch zur 
ent, ug bringen dürfe. Hierauf erwiderte Se. kaiſerliche Hoheit: 
Das können Sie, ſchicken Sie aber die Kugel an meine Adreſſe“. 
Arauf wurde der Frageſteller freundlichſt entlaſſen. 


— 
Telegraphiſche Nachrichten. 

chu, Berlin, 10. Jun. S. M. Korvette „Prinz Adalbert“, 12 Ge⸗ 
Din Kommandant Kapitän zur See Mac⸗Lean, hat am 10. vum c. 
Von Hongkong aus die Heimreiſe angetreten. 

E ien, 10. Juni. Meldung der „Polit. Korreſp.“ aus 
Konſtantinopel von geſtern: In den geſtern und vor⸗ 
` geſtern ſtattgehabten Konferenzen der Botſchafter find die Grund⸗ 
züge der an die Pforte zu richtenden identiſchen Note feſtgeſtellt 
worden. Heute ſoll abermals eine Konferenz ſtattfinden, in wel⸗ 
her, unbeſchadet des Umſtandes, daß die detaillirten Inſtruktionen 
für einen einzigen unter den Botſchaftern noch fehlen, über die 

faſſung der Note berathen werden ſoll. 

Veit, 10. Juni. [Unterhaus.] Die Vorlage über 
die Peſt⸗Semliner Bahn wurde in der Spezialberathung, die 
Vorlage über die bosniſchen Anſchlußbahnen in der General⸗ 
und Spezialdebatte unverändert angenommen. 

Paris, 9. Juni. Heute hat an der belgiſchen Grenze ein 
duell zwiſchen dem Redakteur des „Mot d'ordre“, Lepelletier, 
und dem früheren Redakteur des „Gaulois“, Lajeunevillars, 
ſtattgefunden, in welchem Letzterer zweimal, am Vorderarm und 

der Nähe der Schulter, verwundet wurde. 

Paris, 10. Juni. Bei der Konferenz von Berlin wird 
em dieſſeitigen Bevollmächtigen, Grafen von St. Vallier, der 
Vberft im Generalſtab Perrier, Mitglied des Instituts und des 

ureaus der Längenmeſſungen, als techniſcher Sachverſtändiger 
und militäriſcher Delegirter beigegeben werden. Für die Redak⸗ 
n der Protokolle wird neben dem von deutſcher Seite zu er: 
unenden Sekretär der Konferenz der Graf v. Mouy fungiren, 
welcher bereits bei dem berliner Kongreſſe im Jahre 1878 in 
Meicher Eigenſchaft thätg war. 
N Paris, 10. Juni. [Deputirtenkammer.] Die 
klorlage, durch welche die Regierung zur Einleitung der gericht⸗ 
den Verfolgung gegen den Herzog von Padua wegen doppelter 
usübung ſeines Wahlrechts ermächtigt wird, wurde mit 315 
gegen 138 Stimmen genehmigt. Bei der Berathung dieſer Vor⸗ 
ki wurde gegen den Deputirten Granier de Caſſagnac wegen 
eines Verhaltens die Zenſur verhängt, ein zweiter bonapartiſti⸗ 

Deputirter, Delaunay, erhielt den Ordnungsruf. 

Challemel Lacour hat nunmehr den londoner Botſchafter⸗ 
Pojten definitiv angenommen, feine Ernennung wird demnächſt 
N Be offiziell“ bekannt gemacht werden. 

ondon, 10. Juni. Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet 

us Simla von heute: General Stewart hat befohlen, die 
gen Truppen ſo raſch wie möglich und ſoweit es ſich 
air mit dem Geſundheitszuſtande derſelben verträgt, aus 
ſganiſtan zurückzuziehen. Kabul ſoll ſpäteſtens bis zum 31. 

ober c. geräumt ſein. Wie es heißt, würden Gundamuk und 
x Shutargardan die am weiteſten vorgeſchobenen Poſten fein, 
e von engliſchen Truppen beſetzt blieben. 
N Petersburg, 10. Juni. Die Ernennung des bisherigen 
v niſterreſidenten an dem großherzoglich heſſiſchen Hofe, Graf 
00 Oſten⸗Sacken, zum außerordentlichen Geſandten am bairiſchen 
at iſt nunmehr erfolgt. An feine Stelle tritt der Wirkliche 
dl atsrath von Hoeltzke, Miniſterreſident bei den Höfen von 

denburg und Braunſchweig. 
OI aguſa, 9. Juni. Nach hier eingegangenen Nachrichten 
N der Fürft von Montenegro in Podgoritza eingetroffen, um die 
m ſtehenden Truppen zu beſichtigen. In Tuſi ſind mehrere 
wel Offiziere angekommen, welche die Abſicht haben, in der 
baneſiſchen Liga Dienfte zu nehmen. 
wei, Newyork, 9. Juni. Schatzſekretär Sherman hat für 
„tere 2 Millionen Dollars Bonds gekauft und zwar 6prozent. 
Iw 1880 zu 104,85 A 104,89 und 6prozent. von 1881 zu 
a 106,92. 
V licher Redakteur: H. Bi er in Poſen. — 
Für den Iuball der folgenden Mictheilungen und Inſerate 


N übernimmt die Redaktion feine Veran twortung. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Juni 1880. 


1958 


Da 0 em 
S t u m r e a Wi E p. 
reduz. in mm ind. 1. Celſ. 
unde 82 m Seehöhe Grad. 
10. Rachm. 7 754.1 SO ſchwach bewölkt ESCH 
II. Abnds. 10 754,1 SW mäßig ) bedeckt +18,9 
| ‚Norge. d 753.0 W ſchwach heiter 116.5 
19 Etterleuchten. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 4 Juni Mittags > Meter. 


p. 
8 ad. 
7 DM EI 
Kopenhagen | 757,4 NND mäßig bedeckt 10,5 
Stockholm 758,4 WSW mäßig bedeckt 12,6 
aparanda 756,4 N leicht Lo So 11,6 
etersburg | 757,3 SACH mäßig bedeckt 10,0 
toslau . fehlt 
Cork 151.2 Od ſchwach halbbedeckt 17,7 
Breit fehlt 4 
elder 758,0 ſtill bedeckt 10.2 
ylt 758,2 NO ſchwach Regen 1,8 
amburg 757,7 SW leicht halb bed. 17.7 
winemünde 758,2 SD ſchwa wolkenlos ? 20,2 
Neufahrwaſſer 772,9 Sd ſchwach wolkenlos 16,4 
Memel 763,1 STH ſchwach wolkenlos 2) 12,8 
Bar 758,0 SW mu [bedeckt 13,2 
refeld . fehlt d 
Karlsruhe 759,9 SO leicht wolkig 18,2 
Wiesbaden 760,9 EC mt wolkig 16,0 
Kamen 759,5 SD ſchwach hhalbbedeckt 17,8 
München 762,5 NW leicht wolkenlos 18,0 
Leipzig 759,8 SSd leicht heiter 20,4 
Berlin 759,0 S ſtill heiter 18,6 
EI 761,3 ſtill wolkenlos 18,2 
Breslau 762,8 Sed ſtill bedeckt 17.0 


1) Seegang leicht. ) Etwas Dunſt. ) Nachts Thau. 
5 ueber sch der e : 

Die de del iſt auf dem ganzen Gebiete eine ſehr 
gleichmäßige geworden, daher iſt die Luftbewegung allenthalben ſchwach, 
über Central⸗Europa vorwiegend ſüdlich. Unter dem Einfluſſe einer 
ſchmalen Furche niederen Lufkdrucks, welche charakteriſirt durch trübes, 
vielfach e Wetter, ſich von Nordweſt⸗Frankreich über Belgien, 
Holland, Schleswig⸗Holſtein bis nach Südſchweden hin erſtreckt, treten 
an den Küſten dieſer Länder Nordoſtwinde mit ſinkender Temperatur 
auf, während einige Meilen landeinwärts ſüdweſtliche und füdliche 
Winde mit ſteigender Wärme herrſchen. Sonſt iſt das Wetter über 
Central⸗Europa meiſt heiter, trocken und wärmer. Nizza: Nordoſt, 
ſtill, Dunſt, 19,2 Grad. Deutſche Seewarte. 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 

o M., 10. Juni (Schug Kune) Se und belebt 
ran a. M., 10. Juni. u ourſe. un d 
Lond. Wechſel 20,49. Pariſer do. 80,92. Srel do. 172,95. KM. 
St.⸗A. 147. Rheiniſche do. 159. Gett. Ludwigsb. 100%. K.⸗M.⸗Pr.⸗Anth. 
1323. Reichsanl. 9945. Reichsbank 1484. Zaang. 1434. 
. Bk. 717,50. Kreditaktien“) 2413. Silberrente 6343. 
Papierrente 6313. Goldrente 7645. Ung. Goldrente 944. 1 or 
. 1864er Looſe 312,50. Ung. Staatsl. 217,50. do. Oſtb.⸗Obl. II. 
873. Böhm. Weſtbahn 1943. Eliſabethb. 165. Nordweſtb. 140. 
Galizier 2323. Franzoſen“) 239. Lombarden“) 734. Italiener 
—, 1877er Ruſſen 943. UI. Orientanl. 601. Zentr.⸗ Pacific 1093. 
Diskonto⸗Kommandit —. Elbthalbahn —. 

Neue Iprozent. Rufen 737. 
Nach Schluß der Börſe: Kr ditaktien 2414, Franzoſen 2393, Ga⸗ 
lizier —, ungariſche Goldrente 94, II. Orientanleihe 60, 1860 er 
Monte —, UI. Orientanleihe —, Lombarden —, Schweizer. Zentral⸗ 

bahn —, Mainz⸗Ludwigshafen —, 1877er Ruſſen —. 


i te 64, ungariſche Goldrente 942, D. Orientan⸗ 
9 Goldrente —, Papierrente —, Orien 


et. 

N Kreditaftien 279,40, Franzo⸗ 
en 277,25, Galizier 268,80, Anglo⸗Auſtr. 136, 30, Lombarden 84,80, 
apierrente 73,90, öſterr. Goldrente 89,15, ungar. Goldrente 109,45, 

Marknoten 57,80, Napoleons 9,36, 1864er Looſe —, öſterr.⸗ungar 

Bank —.—. Nordbahn —,—. Sehr feſt. 

Wien, 10. Juni. (Schluß⸗Courſe.) Bedeutendes Geſchäft, Nenten, 

Banken und Bahnen weſentlich erhöht, gegen den Schluß ſich ab⸗ 


Pariſer do. 46,50, 
aten 5,54. Silber 
e 1.244. Lemberg» 
Gernowitz 164,70. Kronpr.⸗Rudolf 160,50. Franz⸗Joſef 169,79. 

Theißlooſe 107,70. 5 > 

Die Dipidende der öſterreichiſch⸗ ungariſchen Bank für das abge⸗ 
laufene halbe Geſchäftsjahr iſt auf 18 fl. feſtgeſetzt worden. . 

Wien, ni. (Privatverkehr.) Kreditaktien 279,80, Papier⸗ 
rente 73,873, ungar. Goldrente 108,90. — Animirt. 

Florenz, 10. Juni. 5 pCt. Italieniſche Rente 95,95, Gold 21,95. 

Petersburg, 8. Juni. Wechſel auf London 257%, II. Orient⸗An⸗ 
leihe 90. III. Orientanleihe — 

aris, 10. Juni. Boulevard⸗Verkehr. Zproz. Rente —.—, An⸗ 

leihe von 1872 119,20, Italiener 87,10, öſterreichiſche Goldrente —, 
1 91 Goldrente 958, Türken 11,10, Spanier exter. —, Egypter 
302,00, Banque otomane —.—, 1877er Ruſſen 958. Lombarden 


—. , zZürtenloofe —, —, III. Orientanleihe —. Steigend. 
Paris, 10. Juni. (Schluß⸗Courſe) Steigend. x 
3 proz. amorriſirb. Rente 87,50, 5proz. Rente 86,00, Anleihe 
de 1872 119,30, Italien. 5proz. Rente 87,45, Oeſt Gold⸗ 


err. 
rente 773, Ung. Goldrente 968, Ruſſen de 1877 976, Franzoſen 
607.50, Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 185,00, Lombard. Prioritäten 
277,00, Türken de 1865 11,20, 5proz. rumäniſche Anleihe Toys. 
Credit mobilier 685, Spanier erter, 184, do. inter. 17, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien —, Banque ottomane 541, Societe generale 560, Credit 
foncier 1280, Egypter 303, Banque de Paris 1097, Banque d’egcompte 
791, Banque hypothecaire 610, . Drientanleihbe 614, Türken⸗ 
looſe —, Londoner Wechſel 25,33. 8 
ndon, 10. Juni. Conſols 98586, Italien. öproz. Rente 863. 
Lombarden 74, Zproz. Lombarden alte —, Zproz. do. neue 11, 
dert Ruſſen de 1871 88%, öproz. Ruſſen de 1872 88, proz. Ruſſen 
de 1873 883, proz. Türken de 1865 103, Dron, fundirte Amerikaner 
105 , Oeſterr. Silberrente 64, do. Papierrente —, Ungar. Gold⸗ 
Rente 951, Oeſterr. Goldrente 763, Spanier 188, Egypter —. 5 
Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,68. Wien 11,97. Paris 


25,52. Petersburg 244. d 
onſols 99%, 4proz. bair. Anleihe 99. 


Preuß. 4prozent. 

Platzdiskont 21 pCt. 

In die Bank floſſen heute 210,000 Pfd. Sterl. dé 

Newyork, 9. Juni. (Schlußkurſe.) Wechſel auf London in Gold 
4 D. 864 C. SH auf Paris 5,184. 5p&t. fund Anleihe 103g, 
4pCt. fundirte Anleihe von 1877 1087, Erie⸗Bahn 378, Central⸗Paciſic 
1133. Newyor! Centralbahn 1274. 


Produkten⸗Courſe. 


Köln, 10. Juni. 


fremder loco 26, Juli 23,15. pr. November 20,50. Togo 


Peſt, ; (Produktenmarkt.) Weizen loko ſchwa 
Kaufluft, Termine ruhiger, per Herbſt 10,30 Gd. 10,35 Br. Sale 
per Herbſt 6,02 Gd. 6.05 Br. Mais per Juni 7,70 Gd., 7,80 Br. 
Kohlraps per Auguſt September 14 nom. etter: Prachtvoll. 

Paris, 10. Juni. Produkenmarkt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, 
pr. Juni 30,75, pr. Juli 29,50 pr. Juli⸗Auguſt 28, 60, pr. SCH 
. 26,99. Roggen ruhig, per Juni 24,00, per Juli—.—, per 
Juli⸗Auguſt — —, per September⸗Dezbember 19,25. Mehl ruhig, pr. 

uni Juli —, pr. Juli⸗Auguſt 62,50, pr. September⸗Dezember 

57,50. Rüböl ruhig, per Juni 77.00, per Juli 77,50, pr. Julie 
Ze Ee Ful 05 Cache? 1 75 — 5 Ke 
per Juni 65,25, per Juli 65,25, per i⸗Augu „00, per = 
tember⸗Dezember 60,25. — Wetter: Schön. auf (E 

Paris, 10. Juni. Rohzucker ruhig, Nr. 10/13 per Juni pr. 100 
Kilogr. 57,75, 7/9 pr. Juni pr. 100 Kilogramm 64.00. ES, 
ruhig, Nr. 3 per 100 Kar. pr. Juni 65,25, per Juli 65,25, per 
Juli⸗Auguſt 65,00, per Oktober⸗Januar 60,25. 

London, 10. Juni. An der Hütte angeboten 22 Werzenladungen. 
Wetter: Regneriſch. 

London, 10. Juni. Havannazucker Nr. 12 25. Schwach. 
Liverpool, 10. Juni. Baumwolle (Anfangsbericht.) Muthmaß⸗ 
licher Umſatz 7,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 14,000 Ballen, 
davon 5000 B. amerikaniſche. 9000 B. oſtindiſche. 

Liverpool, 10. Juni. Baumwolle. e Umſatz 9000 
Ballen, davon für Spekulation und 1 1000 Ballen. Feſt. 
Ge. EE Auguſt⸗September⸗Lieferung 644, Oktober⸗Novbr.⸗ 
Lieferung 644. 5 

Liverpool, 10. Juni. (Offizielle Notirungen.) 

Definitiver Umſatz 10,000 B. Men 

Upland good ordin. 6, do. low middl. 6%, do. middl. 1 
Mobile middl. 644, Orleans ach ordin, 67%, do. low middl. 62, 
do. middl. 63, middl. fair Orleans 78, Pernam fair 644, Santos 
fair —, Bahia fair —, Maceio fair 616. Maranham fair 7, 
Egyptian brown middl. 5%, do. fair 63, do. wi fair 73, do. white 
middl. —, do. fair 78, do. good fair 73, M. G. Broach fair — 
Dhollerah middl. —, do. good middl. 3%, do. middl. fair dt, do. 
fair 413, do. good fair 577, do. good 513, Oomra fair 415, do. god 
fair 57%, do. good 513, Seinde fair 45, Bengal fair ZA, do. good faur 
ZA. Madras Tinnevelly fair —. do. do. good fair Di, do. Weſtern 
fair 43. do. good fair 5}. 

e 10. Juni. Roheiſen. Mixed numbres warrants 
ſchloſſen 47 sh. 3 d. 8 e 

Leith, 9. Juni. Getreidemarkt. Weizen feſt zu letzten Preiſen 
gehandelt, Hafer eher theurer, andere Artikel unverändert. 

Amſterdam, 10. Juni. 


Amſterdam, 10. Juni KE Zären vr 
„ 10. Juni. (Schlußbericht.) n pr. N 
290. Roggen pr. Juni 230, per Juli 22 Sé, 6 

Antwerpen, 10. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen behauptet. Roggen ſtill. Hafer feſt. Gerſte ſteigend. 
Antwerpen, 10. Juni. Petroleummarkt (Schußbericht.) 
Raffinirtes, Type weiß, loko 181 bez. 19 Br., per Juli 19 Br., per 
September 195 Br., per September⸗Dezember 20 Br. Ruhig. 

Newyork, 9. Juni. Waarenbericht. Baumwolle in Newport 
1143, do. in New⸗Orleans 113. Petroleum in Newyork 84 Gd., do. in 
Philadelphia 81 Gd. rohes Petroleum 63, do. 
94 C. Mehl 4 D. 50 C. Rother Winterweizen 1 D 32 C. Mais (old 
mixed) 53 C. Zucker (Fair refining Muscovados) 74. Kaffee (Rio⸗) 
144. Schmalz (Marke Wilcox) 71, do. Fairbanks 74. do. Rohe 
& Brothers 7 C. Speck (short clear) 7% C. Getreidefracht 47. 

Rio de Janeiro, 9. Juni. Wechſelcours auf London 214, do. 

auf Paris 437. Tendenz des Kaffeemarktes: Steigend. Preis für 
ood first 5800 A 5950. Durchſchnittliche Tageszufuhr 4000 Sack. 
usfuhr nach Nordamerika 6000 Sack, do. nach dem Kanal und 
Nord⸗Europa 4000 Sack, do. nach dem Mittelmeere —, Sack. Vor⸗ 
rath von Kaffee in Rio 150,000 Sack. 


Marktpreiſe in Breslau am 10. Juni 1880. 


Jeſtſetzungen 8 l geringe Waare 
der ſtädtiſchen Markt⸗ Hieb er Sir 15 Hud Ser? 
Deputation. WI b W d Dee J B. A f 
Weizen, weißer R 2279 122 30 20 6019 90 
SCH gelber | 
oggen, pro 
ch 100 
afer, 9 
bſen Kilog. 16 50 15 50 


Pro 100 Kilogramm fein ordinäre 
Raps ji : 8 d d 5 247523 752275 
Rübſen, Winterfruchet „ 143 75122 7521 75 
Rübſen, Sommerfrucht 0 — 100.028 
Doe 9 | II 
Schlaglenfat -. » : 427 — 25 5023 — 
Hanfſaat „ EE E ES KH KINN ie 
Kleeſamen geſchäftslos, rother nommell, per 50 Klg. 30-85 
bis 38—42 Mt. weißer nominell, per 50 Vo, 40—48—58—62 M. 


hochfeiner über Notiz bez. ö 

600 tg, unnerändert, ver 50 Klar. 630—4.0 W. frembe 

d g b e ge- a. 
en, prei per „ gel 8 8 

blaue DE 809.20 Mer. ee 


Thymothee, nominell, per 50 Kilgr. 18—21—23 Mt. 

Bohnen, ſchwacher Umſatz, per 100 Kgr. 21,50 —23.00—23.75 Mrk. 

Mais: ohne Aenderung, per 100 Kgr. 14,20—14,70--15,20 M. 

Wicken: behauptet, per 100 Kilogr. 13,00—13,50—14.20 M. 

ger per 50 Kilogr. 2,80 bis 3,10 M. 

Karon ver Bar (g Reeg E at Ia 

artoffeln: per euſcheffel ee, Set = 5 

beſte 4,00 —5,00 M., t 3,00 5 EIER, Revier 
geringere 1,50 M. 


geringere 3, 
(75 PP. Brutto) beſte 20250 M., 
per 2 Ltr. 0,10—0,12 Mark. e E 

Mehl: ohne Aenderung, per 100 Kilog. Weizen fein 31,09--32,90 
M. — Roggen fein 29,25—39,00 M. Hausbacken 28,00 —29,00 M., 
Roggen⸗Futtermehl 11,75 —12.50 M., Weizenkieie 9.75— 10,25 Mark. 


(Getreidemarkt.) Weizen hieſiger loco 25,00, 


D 

a 

\ 

` 
7 


Pipe line Certiſicats — D. 


. 


> 228 He Ee $ 
Geff KT. wh rn 7 Sa 


ENTE 


n 


der 


d ` 


Amerikaniſcher 140 ez. 
brutto, 00: 5 M., O: 


etroleum: per 100 Klar. Iofo 26,50 Br. per Juni. 26,50 Br. 
per Juni 255 Br. 252 G 
geſchäftslos, Gekün 


Vroduſtten-Wörſe. 


September 62,80 Br. per Septembe 


En Se per Auguſt⸗ 
Die Börlenkonmillon. 


N „20 Br. 
— Rüböl per 100 Kilo loko ohne Faß 55,8 M., flüſſig Zink: ohne Umſatz. 
mit Faß 56,1. M., per Juni 55,8—55,7 bez., per Juni⸗Juli 55,855, 
bez., per Juli⸗Auguſt 55,8—55,7 bez., 
September = Oktober 57,2—57,3 M. bez., per Oktober⸗November 57,7 
M. bez., per November » Dezember 58,0 M. bez. Gekündigt — Ztr. 
ngspreis — M. bezahlt. — Leinoel per 100 Kilo Iofo 
. b Petroleum per 100 Kilo loko 24.5 M. bezahlt, 
per Juni 24,2 M. 


Wetter: Schön. 


Weizen feſt, per 1000 Kilo loko gelber inlä 
ßer 217—223 M., per Ju 
o. per Juli⸗Auguſt — M. 
Roggen höher, per 
einſter inländ. — M., 


per Auguſt — M. bez., per 


1000 Kilo loko inländiſcher 19 

ruſſiſcher 187193 
r Juni⸗Juli 179—180—179,5 M. 
bez., per September-Oftober 165577 
Gerſte ohne Han 
153—157 M., Ru 
Winterrübſen matt, 


bez., per Juni⸗Juli — M., per Juli⸗Au 
— M. bez., per September - Oktober 24,4 M. bezahlt, per Okto 
November — bez. Gekündigt 400 Zentner. Regultrungspreis 
bez. — Spiritus per 100 Liter loko ohne Faß 65,0—6 
per Juni 64,9—65,4 M. bez., 


per Juni 187—188 
per i⸗Auguſt 170—171,5 
M. bez., per Oktober⸗November — M. ` 
per 1000 Kilo loco Pommerſcher 


Juni⸗ Juli 64,9 —64,4 M. 
M. — Erbſen ohne Handel. — 


nach 


loko 151—173 M. nach Qualität gefordert, Ruſſiſcher 154—162 M. 


bez., 
Schiet 
Be N 1503—15135 be 
503— si 
Otlober 148 B. 147 G. 


bez., per Juli⸗Auguſt 64,9—64,4 M. bez., per Auguſt⸗ September 
5—64,0 M. bez., per September⸗Oktober 59,6—59,2—59,3 M. bez., 
Gekündigt 20,000 Liter. 68 


J. 

10. Juni. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Ber 
0 ` Gelündigt 1000 Zen ner, 
er Juni und per Juni⸗Juli 188 Br. 


1000 Kilo per September⸗Oktober 261,5 M. bez., per Oktober⸗ 
— M. — Rüböl geſchäftslos, per 100 Kilo lofo ohne Faß bei 
keiten 55,5 M. Br., per Juni — M., per Funi⸗Juli 54, 
per September-Litober 56,75 M. Br., per Oktober⸗November 
— Spiritus feſter, per 10,000 Liter pCt. loro ohne Faß 63 

bez., per Juni u. Juni⸗Juli 63,7 M. Br. u. Gd., per Juli⸗Au 


D 
>» 


Pommerſcher 167—170 bez., 
cher 167—170 bez, Böhm. 167—170 ber, G g 
„per Juni⸗Juli 1523—154 M. bez., per Juli⸗ 
per Auguſt⸗September — M. per September⸗ 

Gekündigt 3000 Zentner. 


d Weſtpreußiſcher — bez., 
ſch b per Oktober⸗November — bez. 
ni 155 M. nom 


Regulirungspreis 
M 


152 M. bez. — Erbſen per 1000 Kilo Kochwaare 181 
bez., Futterwaare 170—180 
bis 145 M. bezahlt nach 


M. 
26.2 


27,50 298 
0,1. 5 Aë 


52552 


Auguſt — M., per Aupuſt⸗September 63,8—64 M. wl 
M. Br. u. Gd., per September⸗Oktober 58,4 M. bz., per 
— Angemeldet: nichts. 
ggen 187,5 M., Rüböl 54.5 M., Spiritus 
— Petroleum loko 8 M. tranf. bez., eee 


r. per Auguſt⸗September — — per September⸗ 


Weizen: Gekündigt —.— Di per Juni 
Juli 222 Br. per Juli⸗Auguſt 218 Br. SES 

Hafer: Gef. — Gtr. per Juni 162 Gd. ver Juni-Juli 162,— Gd. 
nr September⸗Oktober 136 Br. 


M. — Mais per 1000 Kilo 
Rumäniſcher — ab Bahn bezahlt, 


W̃ n per | 
: 30,00— 28,50 M., 0/1: 28,50 bis 
enmehl inchujive Sack, 0: 27,25—20,20 M., 
Juni 26,50—26,65 bez. ver Juni⸗Juli 


M. a 2,— Br. per Juni⸗ 


ſich an der Getreidebörſe eine Hauſſe in Roggen entwickelte, blieb dei 


Das Geſchäft war namentlich in den genannten Papieren recht rege; n 
altung des Fondsmarktes unter mäßigen Schwankungen 


Berlin, 10. Juni. Der Schluß des geſtrigen Nachgeſchäfts war R 
Haltung, konnte aber im ganzen als 


hatte an den weſt⸗ die Kurſe ſchwankten viel; 


recht feſt geweſen; die Beſſerung der Stimmung 
lichen Börſen Wiederhall gefunden, und aus Paris ward am Abend 
lebhafte Hauſſe in ruſſiſchen Anlei N 
Letztere fand heute hier großen Anklang; die fremden Renten wurden 
in großen Beträgen rege umgeſetzt und die ungariſche Goldrente ſofort 


1 
Ganz beſo 


ogen ſämmtliche ruſſiſchen Gold⸗Anleihen die Auf 
lation auf ſich und wurden in größten Beträgen 
den Kurſen umgeſetzt. Per Ultimo notirte man: Franzoſen 
5 P Kredit⸗Aktien 485—3,50—485, Di 
Kommandit⸗Antheile 171,75—2,10—172, Rumäniſche Rente 93, 
93,10, Breslau⸗Warſchauer 103,50 Geld, Paſſage Prioritäten 
bezahlt und Geld, Schwediſche Pfandbriefe 93 bezahlt und Geld. 


feſt und die Stimmung als günſtig bezeichnet werden. 
dieſer vortheilhaften Tendenz gilt immer wieder die überaus große 
Flüſſigkeit des Geldſtandes, welche das Privat⸗Publikum immer 
wieder zu den höher verzinslichen Anlagen hindrängt und dadurch der 
der Gegenbeſtrebungen der Kontremine 
und trotz aller Gewinnſtnahmen immer wieder neue Nahrung giebt. 
Gegen baar gehandelte Aktien lagen recht feſt, aber ſtill; einheimiſche 


hen und ungariſcher Rente gemeldet. 


Prozent höher bezahlt. Auch Loos⸗Effekten lagen günſtig. 
nders belebt erſchienen aber Kredit⸗Aktien, welche in Wien 
eſetzt waren, ferner Laurahütte und Dort- 


ſteigenden Bewegung, 


um faſt 2 Gulden heraufg 
munder Union, welche an 14 Prozent anzogen. Recht gute Beachtung 


fanden auch Mainzer, 


und Franzoſen; 


Fonds: u. Aktien-Börfe, d 


blieben aber ſtill; [Schluß war feſt. 


Anlagewerthe fanden regelmäßige Beachtung, 


Freiburger und Bergiſche, Galizier, Elbethal 
iskonto⸗Kommandit⸗Antheile gewannen 


ruſſiſche und öſterreichiſche Eiſenbahn⸗ Obligationen gut behauptet. 
Rumäniſche Rente und ruſſiſche Anleihen blieben beliebt. — Trotzdem 
Bank- u. 8 


4 
Bk. f. Rheinl. u. Weſtf 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. 


v. 1874 4103,50 5 
Aachen⸗Maſtricht 1 


Berlin, den 10. Juni 1880. 
Preußtiſche ger und Geld: Pr. Sé 
5 


u 
Conſol. Anleihe 
do. neue 187 
Staats⸗Anleihe 
Staats⸗Schuldſch. 
Od.⸗Deichb.⸗Obl. 
Berl. Stadt⸗Obl. 


do. do. 
Schldv. d. B. Kfm. 

Pfand brie fe: 
Berliner 5 


do. 
Landſch. Central 
Rur⸗ D Neumärk. 
do. neue 


do. 
gien! che, neue | 


Saal⸗Unſtrutbahn 


Bergiſch⸗Märkiſche ( 
Tilſit⸗Inſterburg 


do. Kaſſen⸗Verein. 
Breslauer Disk.⸗Bk. 
Gentralbf. f. B. 
Centralbk. f. J. u. 


Eiſenbahn Prioritäts⸗ 


Berlin⸗Hamburg 
Brl.⸗Potsd.⸗Magd. 


Bresl.⸗Schw.⸗Frbg. 


eo 
— 


Darmſtädter Bank 


erg.⸗Märkiſche I. 
do. II. 4 


Halle⸗Sorau⸗Guben 
e 


o. 
Märkiſch⸗Poſener 
Magd.⸗Halberſtadt 4 
Mog deb rg en ag 4 

do. do. Lit. B. 4 


Va Va, SLA 


gar. 3) 
„604 102,10 b 
v. = 64143/102,10 d 


do. do. 
Stertiner Nat. Hyp. 

do. do. 
Kruppſche Obligat. 


Ausländiſche Fonds. 


(o do. 1885 6 f 

do. Bds. (fund. ) 
torweger Anleihe 
Newyork. Std.⸗Anl. 
Oeſterr. Goldrente 


— 


do. do. III. 43 
do. Düſſ.⸗Elb.⸗Pr. 4 
do. do. II. 4 
do. e 4 
d 


o. do. 4 
do. Nordb. Fr. W. 5 1102,90 6 
do. . 3 


a H 
Ausländiſche Prioritäten. 
Eliſabeth⸗Weſtbahnſö 


KC 
SE, at. 3 92,10 


do. alte A. u. 

do. neue A. u. O. 4 

Dep. ritterſch. 3 
o. 


do. 
Rentenbriefe: 
ut, u. Neumärk. 
GH 


Souvereignes 
20⸗Franksſtücke 
do. 500 Gr. 


o. 500 Gr. 
Fremde Banknoten 
do. einlösb. Leipz. 
See) Bantnot. 
eſterr, Banknot. 
do. Silbergulden 
Ruſſ. Noten 100 Rbl. 


Beh. Pr e 


Cöln.⸗Md.⸗Pr. Anl. 
Det. St. Pr.⸗Anl. 


SI 
KE Sai Ee EE E 


er 


Mecklenb. Exjenbi ch. 

Meininger Looſe 
do. Pr.⸗Pfdbr. 
(denburger Looſe 


D 
D.⸗G.⸗C.⸗B.⸗Pf 10 
do. do. 
Deich. Hypoth. unk. 
do. 
Mein. Hyp.⸗Pf 


Nrod.Grder.⸗H.⸗A. 
do. Hyp.⸗Pfdbr. 


we 


Gal. Vu gwede 5 


Ungar. Goldrente 
do. St.⸗Eiſb. Akt. 


Se 
SEENEN NEE E E 
— 
* 


ee 


58 
Sies ese Steif e 
En 


Va, Va EI 
wo 


Petersb. Intern. Bk. 
oſen. Landwirthſch 
oſener Prov.⸗Bank 
oſener Spritaktien 

Preuß. Bank⸗Anth. 


do. Centralbdn. 
do. Hyp.⸗Spielh. 
Produkt.⸗Handelsbk 


Schaaffhauſ. Bankv. 
Schleſ. Bankverein 
Südd. Bodenkredit 


ii a 
ieniſche Rente do. IV. 
do. Tab.⸗Oblg. Mähr.⸗Schl. C.⸗B. 
n 


0. 0. 
Oeſterr.⸗Irz.⸗Stsb. 


rn 


ws Cm SO E Et 


wer 


uf. Centr.⸗Bod. 
do Engl. A. 1822 
do. do. A. v. 1862 


5 geckeg 


Eliſabeth⸗Weſtbahn 
Hot, Franz Joſeph 
Gal. (Karl Ludwig.) 
Gotthard⸗Bahn 809 
Kaſchau⸗Oderberg 
Ludwigsb.⸗Bexbach 


Mainz⸗Ludwigsh. 
Oberheſſ. v. St. gar. 


Oeſterr.⸗Frz.⸗Stsb. 
do. II. Em. 


Oeſterr. Nordweſt. 
Cent Nrdwſtb. Lit. B 
do. Geld⸗Priorit. 


4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 1 


Fr: 


un. conſ. A. 1871 
87 


E — 
ir: 


EX 888 


Kaſchau⸗Oderb. gar. 
Kronpr. Rud.⸗Bahn 


— Na ke H Me Va, H H Ha Ha 


| Va, Ma va ECH Dn Va, Ma OT OT Ma Va EI 


E 


J 
Brauerei Patzenhof. 
annenb. Kattun. 

Deutſche Baugeſ. 
Dtſch. Eiſenb.⸗Bau 
Otſch. Stahl- u. Eiſ. 
Donnersmarckhütte 
Dortmunder Union 
Egells Maſch.⸗Akt. 
Erdmannsd. Spinn. 
Floraf. Charlottenb. 
Friſt u. Roßm. Näh. 
Helſenkirch.⸗Bergw. 
Georg⸗Marienhütte 
Hibernia u. Shamr. 
Immobilien (Berl.) 
Kramſta, Leinen⸗F. 


Or 


Reichenb.⸗Pardubitz 
GE (Zomb.) 


Vo Me He Ma 


Reichenb.⸗Pardubitz 
Kronpr. Rud.⸗Bahn 


—— 


> 
RSS OA CDEN E Ern H CH Én GA 


& 
SI 
zl 
3 


Ruſſ. Stagtsbahn 
Schweizer Unionb. 
Schweizer Weſtbahn 
Südöſterr. (Lomb.) 


Türk. Anl. v. 1865 
do. Looſe vollgez. 


G 8 GER 
7. E EEN EE E e E Een | E 


e, CIE Nä Më Men Me OT re SE Ei Ha Or OT OT 


Chark.⸗Krementſch. 


Koslow⸗Woron. gar 


Eiſenbahn⸗Stammprioritäten. 
[9] 


Koslow⸗Woron, Ob. 


eu 


do. do. { 
Niederſchl.⸗Märk. I. 
do. II. a 625 thlr. 


do. do. Ul conv. | 


Luiſe Tiefb.⸗Beraw. 
Magdeburg. Bergw. 
Marienhüt. Bergw. 
Menden u. Schw. B. 


Kursk⸗Kiew, gar. 


Breslau⸗Warſchau 
Halle⸗Sorau⸗Gub. 
Hannover⸗Altenbek. 


lg. Bkpl. 100 F. 3 T. 
do. do. 100 F. 2M. 
ten öſt. Währ. 8 T. 
ien. öſt. Währ. 2M. 


KE 


Mosk.⸗Smolensk 


sm 


Schuja⸗Jvanow. 
Warſchau⸗Teresp. 5 


Er 
. 


Warſchaa 100k ST. 


Zinsfuß der Reichs⸗Bank für 
| für Lombard 5 pe N 


wm 


wenn 


Ein Dt a rs OT HET CH Mes 


Druck und Berlag von W. Decker y. Co. [E. one! in Poſen. 


